
Die Arbeitsgruppe "Kein Windpark Heinum" besuchte die
Samtgemeinderatssi&ung am 21.11 .2012 in Banteln

Zrxr. Tagesordnungspunkt I 1 : Einwohnerfragestunde

Horst Manke, Peter Tschöpel und Wolfgang Schulz (Mitglieder der Arbeitsgruppe "Kein Windpark
Heinum") besuchten die Sitzung.
Aufgrund von Verständigungsschwierigkeiten im "Frage-Antwort Dialog" bei der letzten Sitzung
(am 14.ll.2012 Finanz- und Bauausschusses der Samtgemeinde Gronau Leine) fragte Wolfgang
Schulz den Samtgemeinderatsvorsitzenden Werner Achilles ob Samtgemeindebürgermeister
Mertens zuerst seine Antwort geben möchte oder soll die Frage zuerst gestellt werden?

Hen Achilles forderte Herrn Schulz au{ zuerst die Frage zu stellen.

Wolfgang Schulz stellte folgende Frage:
"Welches Gremium entscheidet über den nächsten Schritt in der Angelegenheit -Windpark
Heinum"?
Der SGRatsVors. Achilles lies SGBM Mertens die Frage beantworten.
Herr Mertens fand es lustig, dass Herr Schulz immer die gleiche Frage stelle.

Es verhäilt sich aber eher so, dass die Arbeitsgruppe immer die gleiche Antwort bekommt,
unabhängig von der Frage. Herr Mertens wies wieder auf das Regionale Raumordnungsprogramm
(RROP) hin und erkläirte: "Der Landkreis entscheidet über den nächsten Schritt in der
Angelegenheit -Windpark Heinum".

Diese Aussfige von SGßM Mertens stimml so nicht !
Nach ahuellen Informationen der Arbeitsgruppe "Kein Windpark Heinum" stellt der Landlcreis das
Regionale Raumordnungsprogramm @ROP) auf und legl unter anderem die Mindestabstcinde von

Windkraftanlagen zur Wohnbebauung fest. Diese Mindestabstdnde sind genehmigungsfrihig, Ein
Abstand darunter wtire nicht möglich- Der Landlcreis entscheidet nicht über Wndparla vor Ort.

Das Innd Niedersachsen empfiehlt IAAA Metur Mindestabstand von Windlcraftanlagen zur
Ortsbebauung. Das Land Niedersachsen gibt antch zu bedenken, dass bei der Festlegung von
Vorrang- oder Eignungsgebietenliir die l4lindenergienutzung die technische Weiterentwicklung der
Anlagen und damit einhergehend eine Vergrö§enmg der Anlagen mit entsprechendweitergehenden
Auswirlatngen zu berüclaichtigen ist.

Allein die Gemeinden (Samtgemeinde) sind fiir die Aufstellung der Fkichenmttzungspkine
zusttindig. Der Abstandvon Windlcraftanlagen zur Ortsbebauung darf nicht geringer sein, als der
vom l-sndfueis im RROP festgelegte Mindestabstand Dieser Abstand darf aber sehr wohl grö§er
sein. Die Aussagen unseres Samtgemeindebürgermeisters, " der Landlcreiswill dos so", oder " wir
müssen das so machen", entsprechen nicht den Gegebenheiten

Der Rot entscheidetwie nah er seinen Wtihlern einen Windpark mit 200 Meter hohen
Windlcraftanlagen vor die Tür setzt. Jeder einzelne im Rat sollte sich vor der Abstimmung selbst

fragen, inwelchem Abstand er mit seiner Familie an 200 Meter hohen Windindustrieanlagen
wohnen möchte.

(NKOMVG § 98 Abs. I Satz I, Erkiuterungen zu Nr. I, Rand-Nr. 4).

Grundsatzlich ist der Fkichenmttzungsplon"fur das gesqmte Gebiet der Samtgemeinde aufzustellen
(§ 5 Abs. I BouGB). Es verbleibt aber bei der Zusttmdigkeit der Mitgliedsgemeinden,
Bebauungspltine aufzustellen. Es bleibt den Mitgliedsgemeinden aberfreigestellt -im Interesse eines

einheitlichen Plammgsansatzes-, diese Aufgabenruch §98 Abs. I Satz 2 NKomVG der
Samtgemeinde zu übertragen. Das Verfahren zur Aufstellung des Fkichennutzungsplanes liegt ganz

in der Hand der Samtgemeinde.



Horst Manke stellte folgende Frage:
uMuß der Flächennutzungsplan der Gemeinde Eime für das Repowering auf dem Sonnenberg
geändert werdeq oder wurde er schon geändert"?
Herr Manke regte aq die Frage Herrn Kirsch zu übergebeq worauf der SGBM Mertens sofort das
Wort ergriffund sagte: "Wer hier die Fragen beantwortet entscheidc ich"l

Diese Aussage von SGBM Mertens stimmt so nicht!
Nach ahuellen Informatianen der Arbeilsgruppe "Kein Win@ark Heimtm" übernimmt zunrichst
der SGRatsYors. die Frage, er ksnn die Beantwortung der Frage im Rahmen der Sitzungsleitung
auchanderenMitgliedernderYertetungüberlassen (NKOMVG § 62 Abs.l, Kommentar 2.5,
Rand-Nr. 8 ).

SGBM Mertens leitet die Frage an Herrn Mensing weiter.
Herr Mensing meinte, es sei noch nicht sicher, ob der Flächennutzungsplan geändert werden muß.

Peter Tschöpel stellte folgende Frage:
"Ist im geplanten Fachmarktzentrum Gronau Leine eine ca. 1000 qm grosse Spielhalle (Spielsalon)
vorgesehen"?
Herr Mensing antwortete deutlich mit "NEIN".
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